
Vorwort des Herausgebers

Es existieren zurzeit relativ unterschiedlich strukturierte und gestaltete Lehrwer-
ke zu den verschiedenen Ausprägungen der sog. Behindertenpädagogik, diese
sind jedoch häufig recht kategorial orientiert und nehmen aktuelle disziplin- und
professionsbezogene Diskurse auf den Feldern der Behindertenhilfe kaum einmal
auf. Zudem konzentrieren sich viele dieser Lehrwerke auf das Handlungsfeld
der Schule: in diesem und von diesem ausgehend scheint somit ein Großteil der
Behindertenpädagogiken stattzufinden.

Die Bände mit dem Reihentitel „Kompendium Behindertenpädagogik“ versu-
chen dieser Situation Abhilfe zu schaffen, da in jeder der geplanten Publikatio-
nen alle Ausprägungen einer je spezifischen behindertenpädagogischen Grundle-
gung sowohl durch die Perspektiven der Disziplin und Profession als auch durch
eine organisations- und handlungsfeldbezogene Lebenslauforientierung beschrie-
ben, analysiert und konzeptuell verortet werden. Auf diesem Hintergrund ist
auch die Gliederungslogik aller Bände zu verstehen, in welcher die Autorinnen
und Autoren ihre Inhalte durch die Perspektiven dieser drei größeren Kapitel
(Disziplin – Profession – Organisationen/Handlungsfelder) fokussieren und dar-
stellen.

Im Hinblick auf die Beschreibung der Disziplin wird es jeweils darum gehen,
die theoretischen Begründungsmuster einer je spezifischen Behindertenpädago-
gik darzulegen, diese historisch zu verorten, die begründenden Leitideen und
Modelle vorzustellen sowie Aussagen zu jeweiligen ethischen Positionierungen
im Kontext dieser Pädagogik einzunehmen bzw. zu formulieren. Auch wenn der
Begriff der „Behinderung“ zurzeit intensiv diskutiert wird, er zudem nicht in al-
len Punkten kohärent ist, erscheint er im Rahmen der Gesamtdarstellung der
hier zu bearbeiteten Themen als Brücke zwischen den einzelnen Teilbereichen
und Problemen nutzbar zu sein. Dennoch wird er in den unterschiedlichen Bän-
den dieser Reihe, im Hinblick auf die jeweilige Thematik, konkret beschrieben,
analysiert und gegebenenfalls kritisiert und modifiziert werden. Die Aussagen
der einzelnen Bände stellen folglich auch eine kritische Differenzierung und Wei-
terentwicklung des Begriffes der „Behinderung“ dar. Im Rahmen der Profes-
sionsorientierung, also dem zweiten größeren Kapitel des jeweiligen Bandes,
werden dann Konzepte, Methoden und Handlungsansätze dargelegt, so wie sie
sich im Rahmen dieser Pädagogik, für die jeweils entsprechende Organisation
als zielführend erwiesen haben bzw. als relevant erweisen können. In einem letz-
ten größeren Kapitel wird dann die institutionelle Begründung und organisatori-
sche Differenzierung einer je spezifischen Pädagogik erläutert. Hierbei wird auf
die lebenslauforientierte Darstellung des pädagogischen Ansatz eingegangen, so
dass dieser nicht nur für den Bildungsbereich, sondern auch für weitere behin-
dertenpädagogische Handlungsfelder beschrieben wird. Hierbei unterscheidet
die Differenziertheit der Lebenslaufperspektive die verschiedenen pädagogischen
Disziplinen, d. h. dass diese in jenen höchst unterschiedlich ausgeprägt ist, wahr-
genommen wird und (strukturelle wie inhaltliche) Konsequenzen erforderlich
macht.



Einen zentralen weiteren Inhalt bildet der, auch kritisch zu führende, Inklusions-
diskurs: dieser stellt das Querschnittsthema dar, welches in allen drei Unterkapi-
teln bearbeitet wird – eine innovativ, diffizil und kritisch differenziert dargelegte
Positionierung der Inklusion ist folglich das Netz bzw. das Referenzsystem aller
Kapitel und Aussagenkomplexe der jeweiligen Bände. Hierbei wird es jedoch, je
nach Autorin und Autor und konkretem Thema zu unterschiedlichen Gewich-
tungen kommen. In der wechselseitigen Durchdringung einer inklusiven Per-
spektive mit den Themen der Disziplinorientierung, der Professionsbezogenheit
und der hierbei relevanten Organisationen und Handlungsfelder leistet demzu-
folge jeder Band dieser Reihe eine in sich schlüssige und kohärente Gesamtdar-
stellung des jeweiligen Themenfeldes.

Heinrich Greving
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Einleitung

Dieses Buch ist unserer Freundin und ehemaligen Kollegin, Frau Dr. Martina
Schlüter, gewidmet. Sie starb im Spätsommer 2013, mitten in den vorbereiten-
den Gesprächen zu diesem Buch, plötzlich, für uns alle unerwartet und nur
schwer begreifbar. In unseren Planungsgesprächen hatte sie nachdrücklich da-
rauf bestanden, dass dieses Buch grundsätzliche Fragen ansprechen muss, die
über die traditionellen Reflexionen und medizinorientierten Zugänge innerhalb
der Körperbehindertenpädagogik hinausgehen sollten. Gerade Martina hat in ih-
rer über mehr als zwei Jahrzehnte dauernden Tätigkeit für die Fachrichtung
Körperbehindertenpädagogik an der Universität zu Köln immer wieder gefor-
dert, dass diese es auch als ihren pädagogischen Auftrag zu begreifen habe, poli-
tisch zu denken und politisch zu agieren. Ihre eigenen wissenschaftlichen Aus-
einandersetzungen mit gesellschaftlichen und ethischen Fragestellungen spiegeln
diese Position wider, die innerhalb des Faches durchaus umstritten war und im-
mer noch ist.

In Bezug auf das nun vorliegende Buch waren wir uns einig, dass wir, ähnlich
unserem 2010 erschienenen Buch „Leben mit Körperbehinderung. Perspektiven
der Inklusion“, Fachwissenschaftlerinnen und Fachwissenschaftlern, ebenso
aber Menschen mit einer körperlichen Beeinträchtigung und deren Angehörigen
ein Publikationsforum bieten wollen. Reflektiert werden sollten Themen, die
sich mit den eher traditionellen (körperbehinderten-)pädagogischen Aufgaben-
feldern, aber auch darüber hinaus mit den aktuellen Themen der sonderpädago-
gischen Diskussion beschäftigen und dabei dezidiert auch aus der Sicht von
Menschen mit einer körperlichen und mehrfachen Beeinträchtigung betrachtet
werden sollten, auch und gerade wenn diese in den fachrichtungsspezifischen
Diskussionen bisher nicht aufgegriffen wurden. Das Ergebnis liegt nun vor Ih-
nen und ist Martina, Frau Dr. Martina Schlüter, gewidmet.

Wer sie kannte, kann sich vorstellen, dass unsere Diskussionen auch Gesprä-
che unter Freunden waren, in persönlichem Rahmen bei Kaffee und Brötchen,
vor allem aber Wein und Zigaretten, geraucht auf dem Balkon. Martina hat ein
intensives Leben gelebt, mutig, fordernd und genießend. Martina war eine be-
eindruckende Persönlichkeit mit einem sehr eigenen Kopf und häufig kompro-
missloser Haltung – die Deutlichkeit ihrer Aussagen ging manchmal sehr nahe –

und doch eine gute Freundin und eine Begleiterin vieler Studierender, die mit ihr
eine mütterliche und gleichzeitig fordernde Dozentin verloren haben. Martina
hat mit ihrer Beeinträchtigung – und in früheren Zeiten hätte man gesagt, trotz
ihrer Beeinträchtigung – ein erfülltes Leben geführt: ein Leben mit ihrem Part-
ner, sehr verbunden mit ihrer Heimatgemeinde und ihren Eltern, ein Leben mit
den Kollegen und ihren Studierenden, in ihrem Veedel (wer an sie denkt, sieht
sie auf dem dreirädrigen Fahrrad, mit dem sie zur Uni fuhr und im Stadtteil un-
terwegs war) und mit ihren Freundinnen und Freunden, denen sie langjährig
und intensiv verbunden war. Martina, wir denken an Dich und bedauern, dass
Du viel zu früh sterben musstest.
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Dieses Buch folgt dem Aufbau der Reihe, wie sie Prof. Dr. Heinrich Greving als
Reihenherausgeber entwickelt hat, differenziert dies aber doch anders aus.
Durch die Turbulenzen, die der Tod unserer Mitautorin bewirkte, und durch
weitere erschwerende Entwicklungen auf Seiten der beiden Autoren verschob
sich der ursprünglich geplante Erscheinungstermin leider gravierend. Das nun
vorliegende Buch konnte nur publiziert werden, weil wir auf die Unterstützung
zahlreicher Autorinnen und Autoren bauen konnten, die uns frühzeitig und ver-
bindlich die hier vorliegenden Artikel zur Verfügung stellten. Hierfür und für
die Bereitschaft des Reihenherausgebers, in diesem Band ein wenig von der Sys-
tematik der Reihe abzuweichen, bedanken wir uns herzlich.

Unser Buch diskutiert, wie bereits angesprochen, aktuelle Fragen der Körper-
behindertenpädagogik in den Teilgebieten Disziplin, Profession sowie Lebens-
phasen und Lebenssituationen. Neben grundlegenden Artikeln der beiden her-
ausgebenden Autoren finden sich Beiträge von Fachwissenschaftlerinnen und
Fachwissenschaftlern, persönliche und fachliche Einwürfe von Menschen mit ei-
ner körperlichen Beeinträchtigung sowie Angehörigen im Feld der Körperbehin-
dertenpädagogik, die aktuelle Perspektiven diskutieren und thematisch vertiefen
oder derzeit noch neue, eher ungewöhnliche Themenfelder ansprechen. Der hier
publizierte Text mit Auszügen aus von Martina Schlüter veröffentlichten Schrif-
ten, insb. ihrem Entwurf für eine Habilitationsschrift, wurde von Sven Jennessen
zusammengestellt.

Der Leserin wird vielleicht auffallen, dass der schulische Bereich in dieser Pub-
likation in thematisch umfassenderen Erörterungen einbezogen wird. Diese Ent-
scheidung hat auch uns im Vorfeld beschäftigt, doch wir haben uns aus zwei
Gründen für diese Vorgehensweise entschieden:

• Einerseits liegen zum schulischen Bereich, der traditionell den Schwerpunkt
der meisten Publikationen in der Körperbehindertenpädagogik ausmacht,
zahlreiche Schriften vor, die auch aktuelle Entwicklungen diskutieren (verwie-
sen sei hier auf Lelgemann 2010; Haupt 2013; Bergeest, Boenisch & Daut
2015; Lelgemann, Singer & Walter-Klose 2015).

• Andererseits möchten wir mit diesem Buch den Fokus ganz bewusst erwei-
tern. Dies haben wir sowohl im Sinne einer zahlreiche Lebensphasen und
Lebensperspektiven umfassenden als auch in einer Sichtweise, die grundlegen-
de Fragen der Disziplin und des professionellen Verständnisses in allen Tätig-
keitsfeldern aufgreift, umzusetzen versucht.

Wir würden uns freuen, wenn wir mit diesem Band unser Fachgebiet, die
Körperbehindertenpädagogik, stärken, indem wir grundlegende Fragen der
Theorie und Praxis aus unterschiedlichen, teilweise auch gegensätzlichen Per-
spektiven erörtern. Hierzu dienen auch und vor allem die unterschiedlichen
„Einwürfe“ einzelner AutorInnen, die einleitend, ergänzend, erweiternd oder
auch anderen Aussagen des Buches widersprechend gestaltet sind. Nur im Rah-
men einer kritischen Diskussion und Weiterentwicklung in Wissenschaft, Lehre
und Praxis kann unser Fachgebiet einen Beitrag zur Entwicklung immer vielfälti-
gerer Lebensperspektiven leisten, die zunehmend mehr Wahlmöglichkeiten eröff-
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nen und gleichzeitig beste persönliche Entwicklungsmöglichkeiten dauerhaft si-
chern.

Landau und Würzburg im August 2016

Prof. Dr. Sven Jennessen und Prof. Dr. Reinhard Lelgemann
Universität Koblenz-Landau und Universität Würzburg
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